
20 Jahre für musikalische Nachwuchsarbeit 
Das Jubiläum der Podium-Konzerte wurde am Sontag mit einer Konzertgala mit dem Montfort Kammerorchester und fünf Solisten gefeiert. 

Seit zwei Jahrzehnten gibt es 
die Konzertreihe zur Förderung 
junger Musiktalente aus Liech-
tenstein und der Region nun 
schon. Einst von der Mäzenin 
Lotte Schwarz (1921–2015) und 
Maestro Graziano Mandozzi 
aus der Taufe gehoben, hat sich 
die Konzertreihe rasch etabliert 
und erlangte auch Anerken-
nung durch die Politik, was sich 
in der Förderung durch die Kul-
turstiftung Liechtenstein und 
der Patronanz von Erbprinzes-
sin Sophie als langjährige 
Schirmherrin widerspiegelt.  

So mangelte es nicht an 
Grussbotschaften vor Konzert-
beginn, die erste kam von TAK-
Intendant Thomas Spiecker-
mann. Keine andere Nach-
wuchsveranstaltung habe so 
viel für junge Talente in der Re-
gion getan, sagte er und erin-
nerte an die lange Liste der Ta-
lente, die den Sprung zum Pro-
fimusiker geschafft haben. Als 
nächstes sprach Rita Kieber-
Beck, die im Namen der Hans-
Gröber-Stiftung gratulierte und 
betonte, dass die Finanzierung 
für die nächsten zehn Jahre ab-
gesichert sei. Ein bekanntes 
Gesicht der Podium-Konzerte 
fehlte allerdings, Maestro Gra-
ziano Mandozzi war erkrankt 
und wurde durch Hossein Sam-
ieian vertreten, der in seiner 

Rede an die Musik als univer-
selle Sprache erinnerte und da-
von berichtete, dass der gute 
Ruf des Podiums auch daran 
gemessen werden kann, dass 
mittlerweile Anfragen von Ta-
lenten aus ganz Europa kämen – 
doch das Podium bleibt dem 
Nachwuchs der Region ver-
pflichtet. 

Fünf Talente, die ihren  
Weg gemacht haben 
Nun waren aber die an der 
 Reihe, um die es eigentlich 
ging, nämlich die Musiker: Fünf 
ehemalige Podium-Teilnehmer 
waren als Solisten engagiert, 
begleitet wurden sie vom 12-
köpfigen Montfort Kammeror-
chester unter der Leitung des 
Vorarlberger Dirigenten Chris-
toph Eberle. Den Auftakt mach-
te der Jüngste im Bunde, der 
Pianist Emil Laternser, der 
2019 am Podium teilnahm. 
Zwei Sätze aus Joseph Haydns 
Klavierkonzert Nr. 11 in D-Dur 
standen auf dem Programm, 
die Streicher legten vor, Latern-
ser folgte mit akzentuiertem 
und lebendigem Spiel. Virtuos 
perlte das Klavier, im Schluss-
satz steigerte sich das Tempo 
furios zum Finale, an das so-
gleich der grosse Applaus des 
Publikums anschloss. Mit Va-
nessa Klöpping stand nun eine 

Klarinettistin im Rampenlicht. 
Die Buchserin nahm 2015 als 
Solistin und 2019 mit dem Trio 
Auszeit am Podium teil. Gio-
acchino Rossinis «Introduktion, 
Thema und Variationen» für 
Klarinette und Orchester in  
B-Dur erklangen, wie auf 
 Samtpfoten bewegte sich das 
Orchester mit behutsam ge-

zupften Saiten, Klöpping bril-
lierte durch ein lebhaftes und 
kräftiges Spiel – auch hier war 
der Applaus lautstark, Bravo -
rufe folgten. 

Bandbreite vom Vibrafon 
bis zur Opernarie 
Nicht mehr ganz in die Katego-
rie Nachwuchstalent fällt Ma-

ximilian Näscher, die Podium-
Teilnahme des Vaduzers im 
Jahre 2005 ist auch schon ein 
paar Jahre her. Dennoch liess 
es sich der vielseitige Perkus-
sionist nicht nehmen, nach 
seinem grossen Auftritt beim 
diesjährigen Vaduz Classic 
auch auf der kleinen TAK-Büh-
ne aufzuspielen. Mal mit zwei, 

dann mit drei oder vier Schlä-
gern bespielte er das Vibrafon, 
auch ein Geigenbogen kam 
zum Einsatz. Es war eine Freu-
de, ihm beim Spiel von Ney 
Rosauros «Concerto Nr. 2» zu-
zusehen, das mit jazzigen 
Rhythmen und Wohlfühlhar-
monien bestach.  

Nach der Pause wäre als 
erstes die Violinistin Elisso Go-
gibedaschwili an der Reihe ge-
wesen, allerdings musste sie 
leider coronabedingt absagen. 
Judith Dürr, Sängerin und Po-
dium-Preisträgerin aus dem 
Jahr 2018, übernahm an der 
Stelle Gogibedaschwilis mit ei-
ner Arie aus Haydns «Scena di 
Berenice». Obwohl nur auf der 
kleinen TAK-Bühne stehend 
und von einem Kammeror-
chester begleitet, sang Dürr 
sehr ausdrucksstark, sodass 
man sich in einem grossen 
Opernhaus wähnte. Der Cellist 
Moritz Huemer, der 2009 zum 
ersten Mal beim Podium teil-
nahm, war als Letzter an der 
Reihe. David Poppers «Ungari-
sche Rhapsodie» interpretierte 
er leidenschaftlich – ein virtuo-
ser Schlusspunkt.  

Nach diesem würdevollen 
20-Jahr-Jubiläum darf man sich 
auf viele weitere junge Talente 
in der nächsten Podium-Saison 
freuen. (jk)

Fünf ehemalige Podium-Teilnehmer begeisterten mit dem Montfort Kammerorchester. Bild: Gianluca Urso

Stromkrise zwingt Light Ragaz in den Winterschlaf 
Bis im Frühling bleibt es in Bad Ragaz dunkel. Die Winterveranstaltung «Lichterglanz» ist abgesagt. Dafür laufen die Vorbereitungen für 2023. 

Eingebettet in die Naturkulisse 
der Taminaschlucht bei Bad Ra-
gaz begeisterte Light Ragaz in 
diesem Jahr mit einem inspirie-
renden Storytelling rund um das 
Thema Glück und Videoprojek-
tionen an den bis zu 80 Meter 
hohen Felswänden. Das audio-
visuelle Gesamterlebnis mit Bil-
dern, Musik und Interaktionen 
begeisterte vom 16. Mai bis 22. 
Oktober rund 15 000 Besucher. 
«Wir haben positive Feedbacks 
erhalten und freuen uns bereits 
jetzt auf die Rückkehr im Früh-
ling 2023», sagt Rosa Ilmer, Ge-
schäftsleiterin bei der Light Ra-
gaz AG. Fest steht, dass Light 
Ragaz vom 18. Mai bis 21. Okto-
ber 2023 in die Taminaschlucht 
zurückkehren wird.  

Kein «Lichterglanz»  
in Bad Ragaz 
Bis dahin bleibt es in Bad Ragaz 
vorerst dunkel. Geplant gewe -
sen wäre, dass Light Ragaz be-

reits ab November mit dem 
Eventformat «Lichterglanz» zu-
rückkehrt und während der Ad-
vents- und Weihnachtszeit das 
Dorf in magisches Licht hüllt. In 
Anbetracht der aktuellen Dis-
kussionen rund um eine Strom-
mangellage im Winter haben 
die Verantwortlichen allerdings 
entschieden, den Event in die-
sem Jahr abzusagen. «Wir hat -
ten bereits ein reduziertes 
Eventformat als Alternative er-
arbeitet – die Realisierung 
schien uns aber aufgrund der ak-
tuellen Situation nicht richtig», 
begründet Rosa Ilmer den Ent-
scheid. Hinzu kommt, dass die 
Veranstaltung, die im vergange-
nen Jahr zum ersten Mal durch-
geführt wurde, kostenlos und 
deshalb nur dank der grosszügi-
gen Unterstützung von Sponso-
ren möglich ist. Da die gestiege-
nen Strompreise die Partner 
ebenfalls vor grosse Herausfor-
derungen stellen, erachten die 

Organisatoren Sponsoring-An-
fragen im Moment als unpas-

send. «Wir bedauern den Ent-
scheid sehr, sind aber zuver-

sichtlich, den ‹Lichterglanz› im 
Winter 2023/24 wieder durch-

führen zu können», erklärt Il-
mer.  

Die Verantwortlichen nut-
zen die Zeit bis im Frühling 
2023, um die geplanten Som-
mer- und Winterevents im kom-
menden Jahr vorzubereiten und 
zu optimieren. Es sind einige 
Neuerungen und zusätzliche 
Angebote geplant. Parallel ar-
beiten Rosa Ilmer und Larissa 
Marthy, die beide Vollzeit bei 
der Light Ragaz AG tätig sind, 
am Projekt «Licht- und Wasser-
welten Bad Ragaz und Umge-
bung». Das Tourismusentwick-
lungsprojekt soll im nächsten 
Jahr noch mehr Fahrt aufneh-
men und schon bald der breiten 
Öffentlichkeit präsentiert wer-
den. Wer die aktuellen Ent-
wicklungen mitverfolgen und 
spannende Einblicke in den Ar-
beitsalltag bei Light Ragaz er-
halten möchte, kann sich den 
Podcast «Work light Balance» 
anhören. (pd) 

Die gestiegenen Strompreise und die befürchtete Mangellage haben zum Entscheid geführt. Bild: pd
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